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Io nie» zu umschließen. Doch rechnet man auch das rechte Ufer
des untern Euphrat (Chaldäa) zu Babylonien (oder Sinear, wie
die Semiten sagen). Dagegen hieß Assyrien das Land auf dem
linken Ufer des Mittlern Tigris. Im Alterthum hatte jeder Fluß
seine eigene Mündung, jetzt vereinigen sie sich oberhalb ihres Aus¬
flusses in den persischen Busen und heißen dann Schat el arab.

Der Euphrat verursacht im Winter, und noch mehr im Frühjahre, wenn
der Schnee auf den armenischen Gebirgen sckmilzt, Ueberschwemmungen; diese
wurden durcb Dämme abgehalten, so wie durch zahlreiche, das Land zugleich
bewässernde Kanäle theils in den niedriger liegenden Tigris, theils in Sümpfe
abgeleitet.

Zu beiden Seiten des untern Euphrats lag Babylon oder
Babel, im Viereck gebaut, 9 geographische M. im Umfang, umgeben
mit einer 50 (?) Ellen breiten und 200 (?) Ellen hohen Mauer,
mit (250) Thürmen und 100 ehernen Thoren; doch war die Stadt
keineswegs dicht bewohnt, sondern enthielt große Felder, Dattel¬
haine und Gärten. Die Mauern sind später abgetragen worden,
um andere Gebäude davon aufzusühren.

Gebäude in Babylon: a) das größte war der Tempel des Belus
oder der babylonische Thurm, in 8 verjüngten Absätzen, wovon noch 3—4
erhalten und über 200 Fuß hoch sind; b) zwei königliche Paläste, von
denen der größere auf der Ostseite des Euphrat eine ganze Gruppe von Bau¬
werken bildete, mit o) den hängenden Gärten, d. h. terrassenförmigen An¬
lagen, welche aus über einander gelegten Bogenstellungen ruhten und selbst die
hohen Stadtmauern Babels überragten.

Während das Euphratthal seine älteste und volkreichste Wohn¬
stätte in seinem untern Lattfe hatte, sah der Tigris schon in seinem
Mittlern Stufenlande (Assyrien) eine Reihe blühender Niederlas¬
sungen entstehen, namentlich Ninive auf dem linken Ufer, die
Hauptstadt Assyriens, von ähnlichem Umfange und ähnlicher Be¬
festigung, wie Babylon.

8- 13 (9).
Geschichte der Babylonier und Assyrier.

1. Das alte Reich von Babylon, 2000—1250 v. Ehr.
Nach der Sündflut wurde die Ebene zwischen dem untern

Euphrat und Tigris durch die Nachkommen Noah's wieder bevölkert,
indem Chaldäer dem Laufe der Ströme folgten und (um 2000?)
unter Anführung des Nimrod, eines Urenkels Noah's, in dem
fruchtbaren Tieflande Sinear einen Staat gründeten. Die chal-
d äi sch en Könige Babyloniens suchten, wie die ägyptischen Pharaone,


